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JdW Gnaden Foonig in Pohlen,

Groß-Hertzog in Litthauen, Reußen, Preußen,
Mazovien, Samogitien, Kyovien, Vollhinien,

Podolien, Podlachien, Liefland, Smolensco,
Severien und Zſcherniecovien c. FgJertzog zu

JDachßen, Julich, Clebe, Berg, Engern und

Weſtphalen, des Heiligen Romiſchen Reichs Ertz
Marſchall und Chur-Furſt, auch deſſelben Reichs

in denen Landen des Sachßiſchen Rechtens, und

an Enden in ſolch VicaRrrar gehorende, dieſer

Zeit VICARIILS, Landgraf in Thuringen,
Marggraf zu Meiſſen, auch Ober- und Nieder—

Lauſitz, Burggraf zu Magdeburg, Gefurſteter

Graf zu Henneberg, Graf zu der Marck, Ravens—

dbberg, Barby und Hanau, Herr zu Ravenſtein ec.
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Sntbiethen allen und jeden Unſeren Preæla-

ten Grafen Herren, denen von der Ritter—

So Wir nun wohl um ſo mehr der Hoffnung
leben, es werde mit dielem gedroheten feind
lichen Einfalle nicht zur Wurcklichkeit gelangen,

als Wir dazu nicht die mindeſte Urſache gege—
ben: Soecrfordert doch nichts deſtoweniger Un—

ſere Landes-Vaterliche Vorſorge, in Unſerm

ChurFurſtenthum und ubrigen geſamten Erb—
Landen, auf alle Falle die nothige Præcaution

zu nehmen, und alles, was zu einer vigou—
reuſen Defenſion nothig, vorzukehren; Geſtalt
Wir denn auch zu ſolchem Ende Unſere noch im

Lande ſtehende Trouppen bereits an die Gran—
tzen und andere Paſſe, wohin Wir es nothig be—

funden, zu marchiren, auch Unſere verjetzo auf
ſer
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ſer Landes ſtehende Trouppen, Unſere getreut

Unterthanen zu beſchutzen, zuruck zu eilen be—

ordert.

Solte aber nun ein feindlicher Einbruch, wir

Wir zwar, nachſt Gottlicher Hulfe, nicht vermu—

then wollen, wurcklich in Unſere Chur-Sachßi—

ſche Lande geſchehen; Und dahero die Roth—
durfft, eine noch ſtarckere Gegenwehr zu veran

ſtalten, erheiſchen: So haben zuforderſt die
rRathe in denen Stadten, die Burgerſchafft in

die Waffen zu bringen, und abſonderlich die je—
des Ortes aufgerichteten Schutzen-Geſellſchaff—
ten in gute Ordnung zu ſetzen, damit ſie, beno—
thigten Falls, ſowohl die Stadte ſelbſt defendiren,

als auch an diejenigen Orteſ wo ſie hin
commanciiret werden durfften, auf das Land,
uber den daſelbſt gethanen Aufgeboth, ſo fort

marchiren konnen; Jmmaagßen ſogleich, bei
einlauffender Rachricht, von des Feindes An—

ruckung, alle Stadte, welche mit Mauern und
Thoren verſehen, zuzuhalten, und niemand

vom Feind einzulaſſen iſt.

Kas hergegen auf dem Lande in der Ge—

gend, die der feindliche Duwchzug treffen moch—
te, ſich beſindet, dieſelben haben ſich, mit denen

X3 Jb—



Jhrigen, entweder in die Stadte, oder angelegenen
Holtzer, wohin ſonderlich die Unterthanen ihr
Vieh und andern Vorrath bringen ſollen, zu ſal
viren, die Holtzer zu verhauen, und daraus dem

Feind, ſo viel nur immer moglich, zu incommo—
diren, auch uber dieſes dem Feinde nicht den ge
ringſten Vorſchud zu leiſten, vielweniger an Gelde,
Vivres und Fourage etwas zu reichen.

Kirnachſt verſehen Wir Uns allerdings, be—

fehlen auch hiermit, und verordnen ernſtlich, daß,
auf den erheiſchenden Fall, und woferue der

feindliche Einfall wurcklich erfolget, von Unſeren
getreuen Unterthanen jedweder, Mann fur
Mann, welcher mit zu gehen und Wiederſtand
oder doch Arbeit dabey zu thun vermag, mit
Ober-und Unter-Gewehr, ſo ben ihnen verhan—
den, auch, wenn ſolches nicht zulanglich, mit
Senſen, Heu-Gabein, ſo an hohe Stangen zu
binden, desgleichen mit anderen zur Defenſion
dienlichen Inſtrumenten, worunter zugleich der

dritte Mann allezeit Aexte, Schippen, Spathen
oder Radehauen zu fuhren hat, ſich parat halten
ſoll, damit ſie insgeſamt auf denen ihnen anzu—
weiſenden Sammel-Platzen ſich einfinden und
Wiederſtand thun konnen; Zu welchem Ende denn
von denen Oertern und Dorffern, wo der Feind
wahrgenommen wird, durch Lautung der Sturm
Glocke, und ſonſt, ſowohl denen daſigen Einwoh
nern, ats denen Benachbarten, Nachricht von

dem feindlichen Anmarch zu geben.

Wir
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Kir heegen dabeh das zuverſichtliche gna
digſte Vertrauen, es werde ein jeder von ſelbſt,/
nach der Schuldigkeit, womit er GOtt, Uns ,ſei
ner Hohen Landes-Obrigkeit, dem lieben Vater—
lande, als auf deſſen Beſchutzung es eintzig und
allein angeſehen, nichtweniger ſich ſelbſt und de—
nen Seinigen verbunden, allen nur erſinnlichen
menſch-moglichen Wiederſtand zu leiſten, aus
rechtmaßigen Eyfer und TCriebe, begierig ſeyn,
inſonderheit diejenigen Vaſallen und Einwohner,
ſo als Ober-und Unter-Officiers hiebevor bey
Uns, oder andern Potentaten, Kriegs-Dienſte
geleiſtet, hierbey freywillig mit zur Hand ſtehen,
und dasjenige, was dem Gewiſſen und der Uns
ſchuldigen Pflicht gemaß, zur Beſchutzung des
Vaterlandes, einem getreuen Eingeſeſſenen und
Unterthanen gebuhret, und oblieget, beyzutragen,

nicht ermangeln.

Wobey Wir LandesVatetlich alle und jede

Unſere getreue Vaſallen, Unterthanen und
Schutz-Verwandten ermahnen, hierunter den

Mauth nicht ſincken zu laſſen, ſondern desGottlichen

Schutzes und Beyſtandes ſich hauptſachlich und
gantz gewiß zu getroſten, je weniger vor den Feind,
bey ſeinem ungerechten Unternehmen, von GOtt
der mindeſte Seegen und Succeſs zu vermuthen.
Wir werden Unſers Ortes nicht unterlaſſen, die—
jenigen, welche ſich hierbey allenthalben wohl be
zeigen und verdient machen, mit Gnaden und an-



deren Belohnungen, bey ereignender Gelegenheit
zu bedencken, da hergegen die, ſo ſich ihrer Schul-

digkeit ungebuhrlich entbrechen, nebſt der, von
Go—Tdz dem Allerhochſten unzweiſentlich dar

auf folgenden Strafe, auch von Uns, als Lan—
des-Herrn, empfiudliche Ahudung und Coerci—
tion ohnfehlbar zugewarten, womit Wir doch
jedermann, aus Landes-Vaterlicher Liebe, ger—

ne verſchonet wiſſen wollen.

Zurkund iſt dieſes von Uns mit eigener Hand
unterſchrieben, und unter dem vorgedruckten
Koniglichen Churbecret ausgefertiget worden.
Geben zu Dreßden, am 16. Auguſt. 174.

AUGUSTUS REX.
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Heinnich Graf von Bruhl.

Franh Adolph von Rechenberg.
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